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ir finden in denen heiligen Geſchichten dreyerley Gattungen

Aelteſten. Wir finden die Moſaiſchen, die erſten
chriſtlichen, und auch die himmliſchen. Jch wunde—
re mich, daß der groſſe Saurin in ſeinen Begebenheiten

Alten und Neuen Teſtaments, keine beſondere Abtheilung der Geſchichte die—

ſer Aelteſten gemacht hat. Jch bin zu geringe dieſes groſſen Gelehrten Man
gel zu erſetzen; weil ich aber eine ſo gar beſondere Gelegenheit vor mir hat
be; ſo habe ich mir furgenommen das erhabene Bild dieſer Aelteſten in
kleinen abzuſchildern. Zu dem Ende werde ich mich ein wenig bey ihrer
Benennung aufhalten. Nachhero werde ich dieſe dreyfache Gattung
durchgehen. Die Abweichung, deren ſich ihre Nachfolger ſchuldig gemacht,
beruhren. Und, in der Anwendung, eines ahnlichen Bildes, ſo uns GOtt
in unſren Zeiten hat ſchencken wollen, gedencken.

g. 2
Es iſt mir anmerckungs wurdig, daß alle drey Arten der Aelteſten in

denen beyden heiligen Sprachen einerley Wort haben. Das hebraiſche heiſt
7 seniores, von JNĩ senuit, die 70. Dolmetſcher haben es auch durch
presbyter gegeben. Und eben dieſes, æeed un senex, hat auch der Heilige Geiſt

im Reuen Teſtamente brauchen wollen. Es bedeutet ſo viel, als ne c1,
vir, in qvo iam ætas calorem exſtinxit. Die Grichen leiteten dahero von
dieſem Stam-Worte ein Wort ab, ſo ſich ungemein darzu ſchickt. Igeoivu
heiſt bey ihnen, senior sum, und zugleich in honore et pretio sum. Nach
der Grund-Sprache bedeuten alſo Aelteſten ſo viel, als Manner bey Jahren,
die in groſſer Ehre und Wurde ſtehen; ehrwurdige Manner. Und ob es
gleich einen jeden Aelterern andeutet; ſo iſt doch dieſes nachhero zu einer be—
ſondern Wurde. und AmtsMNahmen worden. Hat den alſo ein heiliger
Vater Luther nicht unvergleichlich uberſetzt; wenn er uberall Aelteſten ge—
ſetzt hat? Und da beyde Worte von dem Stam-Worte Alt herkommen,
wurden wir nicht eigentlicher das Ae, nehmlich Aelteſten, als das ſchlechte
E. Elteſten brauchen muſſen? Mau fange nür an die Feſſeln der alten Ge—
wohnheit abzuwerffen; ſo werden wir auch bald eine reinere Ortographie er—

halten. 2 g. 3.
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Laſſet uns nunmehro den edlen Caracter der erſten Moſaiſcheu Aelte
ſten beleuchten. Aus der umſtandlichen Beſchreibung, die uns ein heiliger
Moſes macht, Ex. XIIX. v. 20. 21. 22. 23. Num. XI. v. 16. 222 29. Devt. J.
V. 13. 14. 15. erhellet, daß der Nahme Aelteſter, ein Amts-Nahme, und
vorzugliche Wurde unter dem Volcke Jſrael, geweſen. Jn Egypten hatten
die guten Jſraelitten unter der tyranniſchen Herrſchafft der Egyptier geſtan—
den. Nach ihrem Ausgange hatte ihnen GOtt nur einen Oberſten-Befehls—
haber, den Moſen, den Freund GOttes, gegeben; und GOtt war ihr Ko—
nig und wahrhafftiger Souverain. Es wurde aber Moſi die Regierungs Laſt
eines ſo groſſen Volcks zu ſchwer: Dahero rieth ihm Jethro ſein Schwieger—
Vater an, die edelſten und Haupter der Familien zu Unter-Richtern zu be—
ſtellen, die die kleinern Sachen ſchlichteten, und das Beſte ihres Volcks be—
ſorgeten. Moſes that es; und es geſchahe mit Einwilligung GOttes, und
des geſammten Volcks. Schaffet her, ſagte er: weiſe, verſtandige, er—
fahrne, unter euren Stammen, die will ich uber euch zu Hauptern
ſetzen. Devt. L Und wiederum: Siehe dich um unter allem Volcke
Jurael, nach redlichen Leuten, die GOtt furchten, die wahrhafftig,
und dem Geitze feind ſind. Ex. XVIlII. Dieſe Moſaiſchen Aelteſten
muſten nach dieſer Beſchreibung ſieben Eigenſchafften haben: Weißheit, De—
muth, Gottesfurcht, Verachtung des Reichthums, Liebe zur Wahrheit, Lie—
be der Menſchen zu ihnen, und einen guten Nahmen. Der beruhmte Ro—
qyves ſagt in ſeinem unvergleichlichen Buche Traité des Tribunaux de ludica-
tare, ete. welches ſchon uberzeugend und ruhrend iſt, und doch in ſo we—
nig Handen ſich befindet: Hier ſey die gantze Geſtalt eines Richters, und ei—
ner Unter-Obrigkeit anzutreffen. Funden denn aber die Kinder Jſrael Man—
ner von ſolchen Eigenſchafften? Ach ja ſie funden ſolche: zumahl da die gott
lich erleuchteten Augen Moſis zugleich mit ſuchten. Und was ihnen fehlte, er—
ſetzte GOtt auf eine uberſchwengliche Weiſe durch ſeinen Geiſt. Denn es ge—
fiel GOtt aus allen dieſen Aelteſten, deren nach der Juden Erzehlung 18600. ſollen
geweſen ſeyn, ſich einmahl 70. Perſonen auszuleſen, und goß ſeinen Geiſt
uber ſie aus 4. B. Mof 2. 24. Es heiſt: Als die 70. Aelteſten und Amt—
zeute vor der Stiffts-Hutte ſtunden, kam der HERR in einer Wolcke
hernieder, und redete mit Moſe, und nahm des Geiſtes, der auf ihn
war, nehmlich die himliſche Gabe der Weißheit, und der Krafft das Volck
zu regieren, und legte ihn auf die 70. Aelteſten Manner und Amt—
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Leute; Und da der Geiſt auf ihnen ruhete, weiſſageten ſte. Das
iſt, ſie verkundigten dem Volcke ihre Rechte, und redeten von denen gegen—
wartigen, und kunfftigen Thaten GOttes; Und horten nicht auf; das iſt:
So lange ihr Amt wahrete, hatten ſie ſich einer ſolchen Gnade und Bey—
ſtandes des Heiligen Geiſtes, zu erfreuen. Ehrwurdiges Bild! jener Mo
ſaiſchen Aelteſten. O ſeeliges Vorbitd! der groſſen Ausgiefſung des Heili—
gen Geiſtes, auf die 70. Junger und Apoſtel, am Pfingſt-Feſte. Alkor. 2.
O unermeßliche Ovelle der Weißheit! die gewiß noch fur alle Ober- und Un—
ter-Obrigkeiten, fur alle hohe Collegia, Dycaſteria, Presbyteria, ete. reich-
lich qvillt, und herab flieſſen will; wann ſie nur darum bitten wollen. Wir
aber wollen mit Moſe hierbey ſeuffſen, und beten: Wolte GOtt! daß
alle das Volck des HErrn weiſſagete, und der SErr ſeinen Geiſt
auf ſie gabe Num. Xl. 29.

H Es ſoll diefes ungemeine Buch überſetzt ſeyn unter dem Titul: Geſtalt eines ge

wiſſenhaſſten Richters, ſ. D. Kraffts lournal. Tom. J.

F. 4.

Bishero ſinden wir unſere Moſaiſchen Aelteſten auf dem Wege nach
Canaan. Wir wollen ihnen in unſern Gedancken gar dahin folgen, und ſehen,
ob ſie auch dort dieſe ſchone Geſtallt behalten haben. Aber, ach! wir finden
ſie leyder! verandert. Die Einrichtung Moſis blieb zwar unter ihnen. Al—
lein, ſie wurden, je langer, je verderbter. Lundius erzehlt uns, daß aus die—
ſen 70. Aelteſten nachhero das Synedrium, oder der hohe Rath zu Jeruſalem,
entſtanden ſey. Nur mit dem Unterſcheide, daß die Hohen-Prieſter ihre Di—
rectores und Præſidenten wurden. Dieſe Hohen-Prieſter und Aelteſten
ſtunden in den groſten Anſehen, und hatten eine groſſe Macht. Sie waren
die Oberſten Richter aller Sachen. Als ihre Gewalt zu weit gieng, ſchranck—
ten ſie die Romer ein. Jn der Leydens-Geſchichte unſers Heylandes JEſu
ChHriſti finden wir die Hohen-Prieſter und Aelteſten offt beyſammen
ſtehen. Nunmehro war die Moſaiſche Art zu wahlen verſchwunden. Nun—

mehro ſchlichen ſich die Aelteſten durch Liſt, durch Geld, durch den Geitz
der Partheylichkeit, zu dieſer Wurde. Wir erſtaunen, wenn wir den Hum-
phrey Priedaux* leſen, uber die entſetzlichen Cabalen der Hohen-Prieſter
und Aelteſten. Nunmehro hatten ſie eine gantz andere Geſtalt erhalten.
Munmehro regierte nicht mehr der Geiſt der Weißheit und des Raths: ſon—
dern ein unreiner Geiſt, der Satanas, war ein falſcher Prophet in derer Ju—
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diſchen Hohen-Prieſter und Aelteſten Hertzen und Munde. Ach! wie erbarm—
Aich behandelten ſie die wahren Propheten GOttes, und vergoſſen ihr Blut,
Math. 23. Ach! wie zerfteiſchten ſie, als grimmige Lowen und Bate, das un—
ſchuldige Lamm GOttes, JEſum Chriſtum! Was wunder, wenn der gute
Geiſt von ihnen, als wie von dem untreuen Saul, gewichen war? Ja, was
wunder? wenn EoOtt ihre Verſammlung nicht langer mehr anſehen konte;
und ihre Stadte zerſtohrte: daß ſie, bis zu der zu hoffenden Juden Bekeh.
rung, ohne Jurſten, ohne Leibrock, ohne Aelteſten, ohne Tempel, ſeyn muſſen?

5 Siehe deſſen Connexion Alten und Neuen Teſtaments.

g. 5.
Nun komme ich auf die AJelteſten derer Chriſten; So wie unfer

treuer Heyland den alten Judiſchen Sauerteig ausgefeget hatte; ſo war es auch
in Hinſicht dieſer Wurde geſchehen. Die Apoſtel muſten auf Eingebung des
Heiligen Geiſtes, denen erſten Chriſten Aelteſten der Gemeine, und Vorſte—
her und Regierer, beſtellen. Jhre Verrichtung war eigentlich kein obrigkeitlich
Richten. 1. Pet. 1. Weder die Heyden, noch Juden, hatten ihnen einen welt—
lichen Arm, Gewalt und Herrſchafft, zugeſtanden. Sie verlangten es auch
nicht. Denn, ob ſie gleich von ſtreitigen Theilen dann und wann zu Schieds—
Mannern angenommen wurden; ſo war es doch kein obrigkeitliches Richten.
Die Boten Gottes hieſſen ſie unterthan ſeyn aller weltlichen Ord—
nuntg, um des HErrn willen. Jhr Amt beſtund hauptſachlich in einem
vaterlichen Retgieren, der ihnen anvertrauten Gemeinen. Sie mu—
ſten Acht darauf haben, daß alles ehrlich und ordentlich zugehe. Sie muſten
die Almoſen ſammlen, und unter die Armen ordentlich vertheilen. Sie mu—
ſten fur die Krancken Sorge tragen, und uber ihnen beten. Sie muſten auf
den Unterricht der Kinder, und Proſelytten, ein treues Auge richten. Was
nur ein Vater thun kann und muß in ſeinem Hauſe, war ihr Thun in der Ge
meine GOttes. Hatte jemand von ihnen die Gabe zu lehren, ſo konte er auch
lehren: 1. Tim V. 17 Dernnoch aber waren beſondere Lehrer der Kirche
GoOttes beſtellt. Als die Gemeine GOttes noch klein war, verrichteten die Apoſtel

und Junger JEſu dieſes Vorſteher und Aelteſten Amt: Dahero werden
in der Kirchen-Hiſtorie Presbyteri und Epiſcopi fur eines geſetzt. Nachhero
beſtellte man durch ordentliche Wahl des Volcks, und der andern Aelteſten,
und Lehrer, uberall beſondere Manner darzu. Manner, die den Charackter der
Moſaiſchen Aelteſten hatten. Manner, die Furbilder der Heerde, im Glau—
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ben, und heiligen Leben, waren. Die als Sterne erſter Groſſe leuchteten. Die
als hohe Baume der Gerechtigkeit, uber andere hervor ragten. Jhr Anſehen
war auch unter ihnen groß. Denn Paulus ſagt: Die Aelteſten, die wohl
furſtehen, halte man zwiefacher Ehre werth: ſonderlich die da arbei
ten, am Wort und an der Lehre. 1. Tim. V. 17. Unter der zwiefachen
Ehre verſtehen die Ausleger der Schrifft, und Kenner der Hierarchie der erſten
Chriſten, nicht nur die Hochachtung, und den Gehorſam der Gemeine;
ſondern auch einen ehrlichen Gehalt. O! wenn es doch meine Blatter erlaub—
ten, dieſes ehrwurdige Bild, der Gottesfurcht, Einfalt und Lauterkeit weit—
laufftiger zu beſchreiben! Hildebrands Hierarchia Vet. Chriſtianorum, und
Pertſch in ſeiner Kirchen-Hiſtorie, ſchildert ſie uns weitlaufftiger. Und ich u—
berlaſſe es denen Herrn Presbyterianern in England nnd Schottland zu eige—
ner Beurtheilung, ob ſie in ihrem Eyfer wieder die Epiſcopalen zuweit gehen,
oder nicht? Sie wollen nach Art der erſten Chriſten, die Kirchen Dileiplin,
nicht durch Biſchoffe, ſondern durch Presbyteros oder Aelteſten durchaus ge—
fuhret wiſſen. Sie verdammen die biſchoffliche Wurde, als eine antichriſtiſche
Tyranney; und wollen nicht, daß ein geiſtlicher Pralat in einem weltlichen Ge—
richte ſitze. Mir deucht aber, daß man auch in einer allzuſtrengen Nachahmung
der erſten Chriſten fehlen knne. Nachahmungswurdiges Bild dieſer Aelteſten,
fur alle die, ſo heutzutage ihre Verrichtungen in der Kirche GOttes, von GOtt
aufgetragen haben! Nach der Sachſiſchen, ſind es wohl ohnſtreitig die bSu—
perintendenten; die daher Superattendentes genennet werden. Und, nach der
Oberlauſitziſchen Einrichtung, werden es wohl die Kirchen-Patroni, Inſpecto-
res der Kirchen und Schulen, Scholarchen, Kirchen-Vorſteher u. ſ. w. ſeyn.

o.

Sind denn aber wohl die lieben Aelteſten und Vorſteher der Gemeine
zu Herrnhuch, ihre wurdigen Nachfolger': deſſen ſie ſich ſo keck ruhmen? Jch
bitte hertzlich, man halte das vorbeſchriebene erhabene Bild, und deſſen ſchone
Weſtalt, gegen dieſe vermeynten Nachfolger. Jch muſte mir die auſſerſte Ge—
walt anthun, und mich einer verdammlichen Heucheley in meinem Gewiſſen ſelbſt
beſchuldigen; wenn ich ſchweigen ſolte. O welch eine reſpectable Apoſtoliſche
Einfalt, Lauterkeit der Abſichten, und Reinigkeit in Lehre und Leben, war in
jenen chriſtlichen Aelteſten! Und, welch ein himmelweiter Unterſcheid iſt hier!
Man leſe einen Carpzov, Freſenium, Froreiſen, Baumgarten, Hoff

wann,



mann, Volck, wenn man deren wahre Geſtalt, Urſprung, Eigenſchafften
und Verrichtungen mit lebendigen Farben, will abgemahlet finden.

g. 7.

Doch, ich wende mich aus Verdruß von ihnen weg; und behertzige lie—
ber das erhohete Bild der Aelteſten des himmliſchen Jeruſalems. O!
hatte ich jetzt den Griffel jener himmliſchen Schreiber! O! daß mir meine Au—
gen recht weit aufgethan wurden wie dem Knaben Eliſa, dieſe verklahrten
Bilder zu betrachten. Man lieſet in der heil. Offenbahrung St. Johannis
Cap. 4. 5. 7. ii. 14. und 19. von 24. Aelteſten, die vor dem Throne GOttes
ſind. So wie das gantze Buch gewiſſer maſſen ein verſiegeltes Buch blei—
bet: ſo iſt uns auch die wahre Bedeutung dieſer 24. Aelteſten, verſiegelt und
beruhet auf unſchuldigen und guten Muthmaſſungen. Man nehme demnach
an, daß unter dieſen 24. Aelteſten jene beruhmten heiligen Manner Alten T.
die 1i2. Patriarchen, und die 12. Apoſtel verſtanden werdenz oder man ver
ſtehe unter denenſelben die 24. Standmanner, aus jeden Stamme zween, die
in dem Tempel ihre Hande taglich auf das Opffer Vieh legen, und das gantze
Judiſche Volck, vorſtellen muſten; ſo werden doch uberall Einwendungen blei—
ben. So viel iſt gewiß, daß einige Umſtande auf die ſtreitende Kirche
GOttes; die meiſten aber auf die triumphirende, paſſen. Wir wollen alſo
dieſen Satz in kindlicher Einfalt annehmen. Alle Glaubigen, alle Martirer,
alle die Helden und Furbilder auf Erden geweſen, im Glauben, im heiligen
teben, im Leyden und im Sterben, werden von Chriſto, ſchon hier auf-Er
den, zu Konigen und Prieſtern gemacht. Ap. J. G. Aber im Himmel wird
ihre konigliche und prieſterliche Wurde, recht vorleuchtend werden. Wie ſie
mit Chriſto geſiegt haben; ſo werden ſie äuch auf ſeinem Throne ſitzen. Cap. III.

21. Auf Neben-Thronen, als Beyſitzer des Gerichts. 1. Cor. 6G. 2. Jn weiſ—
ſen und gläntzenden Prieſter-Kleidern, der von Chriſto empfangenen Gerech—
tigkeit. Cap. XIX. 7. 8. Mit guldenen Cronen auf ihren Hauptern, mit Pal—
men, Harffen und Rauchfaſſern, Cap. XI. Jhre Herrlichkeit wird die Herr—
lichkeit der Engel ubertreffen. Jhre Beſchafftigungen find, daß ſie vor ihrem

Odott niederfallen, und anbeten; den, der da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit.
Daß ſie ihre Cronen niederlegen, und das neue Lied fingen. O ſeeliges
Bild! bey deſſen Betrachtung man ausruffen muß:
Heier ſtarret Sinn und Witz, der Geiſt verliehrt ſich gantz,

Bey dieſer Aelteſten Verklaährung, Licht und Glantz.
B.

ti



g. 8.

Wird meine Einbildung wohl allzulebhafft ſeyn, wann ich eine Verglei.
chung jener Moſaiſchen Aelteſten, mit der venerablen Verſammlung unſerer

Hochlobl. Stande, des Marggraffthums Ober -Lauſitz,
anſtelle? Gewiß, jemehr ich dieſe beyden Bilder genauer betrachte, deſtomehr

Aehnlichkeiten finde ich an ihnen. Aehnlichkeiten, in Anſehung ihres Landes,
und in Anſehung ihrer Staats-Verfaſſungen und Eigenſchafften. Canaan,

—we ſie- hernach wohnten, war ohnſtreitig ein herrliches Land; und was iſt un—
ſere geliebte Cauſitz anders, als ein Land, ſo unter einem vortreflichen Cli-
mate des Himmels lieget, tragbahre Flachen, Berge und Gewaſſer hat, ſehr
beqvem zum Handel und Wandel iſt, und welches alle mogliche Schatze, Schon—
heiten und Annehmlichkeiten, eines Landes beſitzt. Jenem gab OOtt eine lan—
ge Reihe gerechter Richter, und gutiger und frommer Konige. Und dencke
nach liebe Lauſitz, ob die alten Kayſer und Konige in Bohmen, ob nicht dei—
ne Regenten, aus drm Durchlaucht. Chur-Hauſe Sachſen,
die dich als Marggraffen beſeſſen, und regiert haben, ob ſie nicht fromme, gnadige,
und gerechte Regenten geweſen ſind? Jenes Volck GOttes, war ein hoch—
begnadigtes Volck; und ich ſolte meynen, daß deine Rechte, Freyheiten, und
Immunitæten, deren du vor vielen andern Provintzen genieſſeſt, ſchatzbar ſind. o
Jener Einrichtung und Staats-Verfaſſung war ſchon und gut; denn ſie war
gottlich. Und laſt uns ſehen, ob nicht unſere Oberlauſitziſche Einrichtungen
jenem gleichen? Die hohe Wurde eines Land-Voigts, gleichet der Wur—
de jener Oberſten Richter Jſraels, eines Moſis, Joſua, Gideons, etc. die
das Volck, im Nahmen ihres Oberſten Gebieters, regierten. Und weil es
eines MargGrafen Sache ohnmoglich iſt, alles allein zu beſorgen, ſo iſts, als
ob ich die alten Kayſer, beſonders Ferdinandum, und den Koönig lohannem in

Bohmen, reden horte: Es iſt nicht gut was du thuſt, lieber Landvoigt,
du machſt dich zu mude, das Geſchaffte iſt zu ſchwer, das Volck
allein zu regieren, du kanſt es nicht ausrichten. Aber ruffe die Ael—
teſten der Gemeine zuſammen: Siehe dich um nach redlichen Leu—
ten, die GOtt furchten, wahrhafftig und dem Geitze feind ſind, die
ſetze uber 1ooo. uber ioo. uber jo. und uber 1o. Wo aber eine groſſe
Sache iſt, die laß fur dich kommen. Ex. XVIII. 18. 21. 22. Was iſt die
Verſammlung unſerer Hochloblichen Stande, von Land und Stadten,

I]J—

anders, als eine Verſammlung der Edlen, der Haupter, und Stand. Mantner
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des Volcks. Sind ſie nicht anzuſehen, als Aelteſten, und Patres Patriæ; die
ſich verſammlen des Landesherrns und ſeines Landes Beſte, zu beſorgen? Was
ſind die hohen und niederen Aemter, die aus ihnen beſetzt werden? als Haupt—
Manner und Amtleute, uber 1000. uber 100. und uber zo. Zwo dieſer wur
digen Aelteſten des Landes, helffen die Laſt der Regierung ihrem theuren
Landvoigte tragen. Einem ſind die Einkunffte, Regalien, die Policey, gu—
te Ordnung, und Anſtalten des Landes, anbefohlen. Einem andern aber, das
Oberſte Gexrichte, in allen Rechts- und Kirchen- Sachen. Was in denen nie—
dern Gerichten nicht kann ausgemacht werden; das wird der erleuchten Ein—
ſicht dieſes Oberſten Hochwurdigen Richters, als Promarchionis llluſtriſſimi
Vicario perpetuo, und ſeiner Beyſitzer in ſeinem Supremo ladicio ordinario,
uberlaſſen. Hier heiſts mit Recht: Laß die Aelteſten des Volcks allezeit
richten, wo aber eine groſſe Sache iſt, daß ſie dieſelbige an dich brin
gen, ſo wird dirs leichter werden, und ſie mit dir tragen. Ex. XIIX. 2i.
Und ſind die LandesAelteſten nicht, nomine et omine jenen Moſaiſchen Ael—
teſten gleich? Sie ſind anzuſehen, als Leniores et Senatores Provineciæ, ina
dem ihnen das Wohl des Landes gantz beſonders anvertrauet wird. Ja was
ind die Landes-Commiſſarii, die beſonders in Kriegs Zeiten des armen Landes Beſte
beſorgen, die Vormundere fur Wittwen und Wayſen, und alle ubrige Aemter,
obwohl unter anderer Benennung, dennoch ihrer wahren Abſicht nach, nichts
anders als Aelteſten, die jenen Moſaiſchen gleichen? Und woher ſind dieſe ho—
hen Amts-Perſonen? Sind es etwan fremde, die ſich nicht eben ſehr um den
Schaden Joſephs bekummern wurden? Sind es nicht deine Bruder, deine
eingebohrnen Edlen des Landes, deine Haupter und Stand-Manner? Vermer
cke doch, liebe Lauſitz, dieſen wichtigen Umſtand, aus welchen eine groſſe
Aehnlichkeit mit jenen Moſaiſchen erhellet. Kuſſe aber auch dafur die Hande
deines GOttes, der dir dieſe vorzugliche Wohlthat von undencklichen Jahren
her erwieſen; und erhalten hat. Endlich muß ich noch eine Frage thun. Was
ſind diefe Aelteſten deines Landes vor Manner? Jene Moſaiſchen Aelteſten
waren redliche Leute, Ex XVIII. oder, nach der Grund-Sprache, die Muth
und Hertz hatten, und auf keinerley Weiſe, von dem Wege der Gerechtigkeit,
obzubringen waren. Und o! wieviel Proben gleicher edler Geſinnung und un.
erſchrockenen Muths, haben: uns in denen verfloſſenen kriegeriſchen Zeiten, un—
ſere Haupter, vor die Glieder des bedrangten Landes, an den Tag gelegt. Ol
welch eine unermudete vaterliche Sorgfalt unſeres theureſten Landvoigts,
fur unſer. armes bedrangtes Volckf. O! welche weiſe, geſchwinde Entſchlieſſun—
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gen, und hertzhaffte Ausfuhrungen, muſten zu der Zeit von Allen und Jeden,
beobachtet werden! Die Menge alter und neuer hoher Oberamts-Befehle, nutz
licher Landtags- Schluſſe, und heilſamer Anordnungen in der Policey „*xt ſind
ubrigens offentliche Zeugen, von denen erhabenen Eigenſchafften unſerer Ober—

laußitzitchen Hauptleuten, und hochlob. Standen von Land und Stadten:
Und ich muſte einen Groſſer, Carpzov, und andere notoriſche Seribenten der O—
berlauſitz kxa* ausſchreiben, wann ich alles und zedes anziehen, und in Verglei—
chung mit jenen Moſaiſchen Aelteſten, bringen wolte. Jch wuniche alſo nichts
mehr: als daß der HErr, unſer GOtt, ihre Sonne und Schild ferner
ſeyn moge; wie er es bishero geweſen!

Siehe Groſſers Oberl Merckwurdigkeiten, und Carpzovs Ehren-Tempel.
Siehe, Luſ. dipl. und das vorzugl ſchone Mspt. Caſp. Heinei Libertas s. Im-

munitas ordinum Luſaticotum, ex fundamentis genuis decdueta Pol.
xxn) Siehe die neuere grundl. und ausfuhrl. Ausarbeitung Herrn Vugſt. Gottf

Fiedlers de Prærogat.is ac laribas Promarchionis, einsqye Vicaru porpetui dts
Oberamtshauptmanns, Lipſ. 1762.

unxs) Schencke, o GOtt! Halcyonia, daß dieſe unvergleichliche Sammlung, nach
dem allgemeinen Wunſche der Oberl bald zu Srande komme!

xArnnus) Zu wunſchen ware, daß Hoff. Seriptores rerum Luſaticarum nunmehro vermeh
ret würden; da wir dort von vielen Sachen Prodromos haben: die man nunmeh
ro in ſchonen M8spt. ausgearbeitet hat. Z. E. Jractatus integer de Luſatin An-
etore et Collectore Aug. Adolph. ab Haugvitz, Eqy. Luſ. Desgleichen, Hrn. Jac.
von Saltz, Bericht von Oberl. Aemtern. Mspte Ferner, D. Budæi Ius publicum
Lulat. oder Oberl. Ehren-Spiegel, und deſſen Staats-Recht. Ferner ſeine Ane—
ectoren. Desgl Herrn M. Abraham Frentzels Intiqu. Laſ. s. de Populis et Ritibus

Laſ. Mspt. Wie wir dann nunmehro auf too Diſp. beyſammen finden, die,
Liebhaber ſorgfaltig geſammlet haben, u. eximia scripta scriptorum rerum Lauſ. ſind.

J

g. 9

Ew. Hochwohlaeb. Gnaden haben ſich bisanhero lange Zeit
unter der Zahl dieſer venerablen Verſammlung der Oberlauſitziſchen Stan
de, oder Aelteſten, befunden. Hochdieſelben haben auch, die-von dieſen
hohen Corpore bereits anvertrauten Aemter, mit vieler Treue, und allgemeinem
Ruhme, bekleidet. Die vorzugliche Wurde eines KRammerherrns, zeiget auch
von der hohen Gnade eines vorewigten Auguſts, und deſſen wurdig
ſten Nachfolgers, eines Durchlauchtigſten, und von allen getreuen Ober—
laußitzern geliebten neuen Vaters des Vaterlandes. Dieſe reſpeltable

ua n 2 Ver. 9
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Verſammlung der Edlen des Volcks Budißiniſchen Cranſſes, fanden in Jhnen
diejenigen vorzuglichen Eigenſchafften, die zu einem Landes-Aelteſten erforderlich
ſind. Schaffet her, hieß es, einen weiſen, verſtandigen, und erfahr—
nen aus unſern Brudern, dem wir des Landes Wohl, beſonders anvertrauen
kongg“. Devt. J. Und ſiehe! Die Stimmen dieſer Oberlaußitziſchen Aelteſten
und gdaupter, vereinigten ſichin Dero wurdigen Perſon, am letzten Eli—
ſabeth Landtage 1763. Jch wurde Dero groſſe Beſcheidenheit beleidigen, wann

ich zu Dero Ruhm auch nur ein Wort hinzu thun wolte. Jch, als ein alter
treuer Client, erfreue mich hertzlich uber dieſe neue Wurde, die Jhnen dadurch
zu Theile worden. Jch verehre aber auch in Demuth, die Spuren der gottli—
chen Vorſehung, die noch immer allwaltend iſt, wann Aemter beſetzt werden,
die zur Wohlfahrt vieler abzwecken. Allein da dieſe Wurde eines Landes
Aelteſten, beſonders bey jetzigen bedrangten Zeiten, da wir, als nach einer
groſſen Kranckheit, allererſt aufwachen, und die groſte Mattigkeit und Ohn—
macht in allen Gliedern fuhlen; da, ſage ich: dieſe Wurde „auch dadurch ihre
groſte Laſt und Burde erhalt: So erbitte ich JJnen von GOtt, dem Alten,
Dan. 7. der uralten Qvelle alles Seegens, Krafft und Starcke, Leben und Ge—
ſundheit! Es ruhe der Geiſt jener Moſaiſchen Aelteſten 4. Moſ. 2. zwie—
faltig auf Jhnen! Er helffe Jhnen in die ſeegensvollen Fußſtapffen Dero
verewigten Herrn Vaters, eines ehedem wurdigen Landes-Nelteſtens, treten;
und alles wohl ausfuhren! Damit Sie zum Wohl unſeres Vaterlandes, recht
lange arbeiten mochten! Und dann endlich, nach redlicher Arbeit, den Gnaden—
Lohn, den ein heiliger Petrus allen chriſtlichen Aelteſten 1. Petr. 5. verſpricht,
bey der Schaar jener himmliſchen Aelteſten, nehmlich die Crone der Herrlich—

keit, erlangen mogeti!

Hæcce Loco saeri Voti Tibi Verba serena,
Sub Fine inscribam: sit Tibi terra levis!

p
7eqve 1 uosqve Dei Largi benedictio dite
Arceat et pellat, qvæ nocitura sient!
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